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wichtiger Faktor zur effektiven Gestaltung der Wechsel­
wirkung zwischen Rechtsetzung und Rechtsverwirklichung 
im Prozeß der weiteren Vervollkommnung der sozialistischen 
Rechtsordnung. Bei der verantwortungsbewußten Handha­
bung, Einhaltung und Realisierung des sozialistischen Rechts 
hat die rechtswissenschaftliche Forschung die Aufgabe, die so­
zialistische Rechtsverwirklichung- und die sie tangierenden 
Probleme genau zu untersuchen. Die dabei gewonnenen wis­
senschaftlichen Ergebnisse werden zur weiteren Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit, zur Rechtserziehung der 
Bürger, zur Organisierung des aktiven rechtmäßigen Han­
delns auf der Grundlage des geltenden Rechts durch alle 
Rechtssubjekte und zur Erhöhung der eigenverantwortlichen 
rechtsverwirklichenden Tätigkeit genutzt.

Rechtswissenschaftliche Aus- und Weiterbildung von Kadern

An der Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft der 
DDR wurden bis heute fast 35 000 Führungskader, Studen­
ten und andere Lehrgangsteilnehmer aus- bzw. weitergebil­
det. Im innen- und- außenpolitischen Direktstudium erhielten 
14 000 und im Fernstudium über 12 000 Studenten ihre Aus­
bildung. 7 500 Teilnehmer qualifizierten sich in Weiterbil­
dungslehrgängen. Zugleich erfüllt die Akademie Aufgaben 
der Aus- und Weiterbildung, von Studenten und Lehrgangs­
teilnehmern aus befreundeten Ländern.

In Vorbereitung auf den XI. Parteitag der SED und in 
Verwirklichung des Beschlusses des Politbüros des Zentral­
komitees der SED und des Ministerrates der DDR vom 13. No­
vember 1984 zur weiteren Qualifizierung von Forschung und 
Lehre an der Akademie wurden in der Aus- und Weiterbil­
dung weitere Fortschritte erzielt. Die Akademie bezog in die 
Lehre neue Gebiete — vor allem in bezug auf die staatliche 
Leitung der Volkswirtschaft und der Territorien sowie die 
moderne Informations- und Rechentechnik und ihre Anwen­
dung im Staatsapparat — ein. Verstärkt wurden in der Lehre 
die ökonomischen Fächer und solche Unterrichtskomplexe, 
die eine praxisorientierte Ausbildung und die bessere Aus­
prägung von Fähigkeiten zur komplexen Leitung ökonomi­
scher und sozialer Prozesse entsprechend den neuem Erfor­
dernissen der Staatspraxis bei den Studenten sichern.

Neue Anforderungen stellt in diesem Zusammenhang die 
Konzeption des Politbüros des Zentralkomitees der SED und 
des Ministerrates zur Gestaltung der Aus- und Weiterbildung 
der Juristen der DDR auch an die Akademie.6

In den Weiterbildungslehrgängen für leitende Kader des 
Staatsapparates und der Justizorgane werden die neuesten 
Erkenntnisse und Erfahrungen gezielt angewendet.

Die Weiterbildungslehrgänge werden auch für die For­
schungen zur Gesetzgebung und Rechtsverwirklichurig — ins­
besondere zur Wirksamkeit des geltenden Rechts — genutzt. 
In den Lehrveranstaltungen werden neueste Forschungser­
gebnisse zur Diskussion gestellt. Die von den Lehrgangsteil­
nehmern erarbeiteten Lehr- und Forschungsbeiträge, die auf 
Forschungsthemen der Akademie bezogen sind, beleben den 
Erfahrungsaustausch und Meinungsstreit. Sie unterstützen 
die Forschungen der Akademie wesentlich und bereichern 
damit die Ergebnisse der wissenschaftlichen Arbeit.

So befassen sich die Beiträge von Richtern und Staats­
anwälten mit Fragen der Vorbeugung und Bekämpfung der 
Kriminalität, mit Möglichkeiten der weiteren Erhöhung des 
gerichtlichen Schutzes der Rechte und Belange der Bürger, 
mit Gesetzlichkeit, Ordnung und Sicherheit in den Betrieben 
und Wohngebieten, mit Problemen der Verwirklichung des 
Arbeitsgesetzbuchs und des LPG-Gesetzes, mit Fragen der 
Wirksamkeit rechtlicher Verantwortlichkeitsregelungen so­
wie des Straf- und Zivilprozeßrechts, mit Erfahrungen der 
Leitungstätigkeit bei den Gerichten und Staatsanwaltschaften 
und des Zusammenwirkens mit örtlichen Organen der Staats­
macht.

Diese Beiträge sind Bestandteil der Forschungen auf straf­
rechtlichem, kriminologischem und zivilrechtlichem Gebiet. 
Sie vermitteln wertvolle Erfahrungen und Anregungen für 
die weitere Erhöhung der Wirksamkeit des geltenden Rechts 
und führen hin bis zu Vorschlägen für die Gesetzgebung. 
Darin eingeschlossen sind die mit großem Nutzen für Theo­

rie und Praxis in ausgewählten örtlichen Organen, Betrie­
ben, Gerichten und Staatsanwaltschaften durchgeführten 
mehrtägigen Exkursionen, die ein wichtiges Forum des Er­
fahrungsaustausches darstellen.

Aufgaben der Rechts er Ziehung 
und die Geschichte der Rechtspflege

Forschungs- und Publikationsleistungen der Mitarbeiter der 
Akademie dokumentieren zugleich ihren Beitrag zur Rechts­
erziehung. In speziellen Veranstaltungen (z. B. in der ge­
meinsam mit der Vereinigung der Juristen der DDR durch­
geführten Konferenz „Rechtserziehung der Jugend“), in 
Fachzeitschriften, in populärwissenschaftlichen Publikatio­
nen wie der Schriftenreihe „Recht in unserer Zeit“, in der 
Ausarbeitung von Anleitungsmaterialien für die marxistisch- 
leninistische Weiterbildung der Staatsfunktionäre und von 
Materialien zur Rechtspropaganda haben Wissenschaftler der 
Akademie Anteil an der Rechtserziehung der Bürger. Diesem 
Anliegen dient auch die umfangreiche Mitarbeit in Presse, 
Rundfunk und Fernsehen der DDR sowie die Vortragstätig­
keit.

Für Theorie und Praxis wertvoll sind die Arbeiten des 
Lehrstuhls „Geschichte der Rechtspflege“ unter Leitung 
von Prof. Dr. Dr. h. c. Hilde Benjamin. Zur Geschichte der 
Rechtspflege und der Rechtsentwicklung in der DDR sind 
auf der Grundlage langfristiger Forschungen seit Anfang 
der 70er Jahre Beiträge und Monographien kontinuierlich er­
arbeitet worden. Von der „Geschichte der Rechtspflege der 
DDR“ sind bisher drei Bände erschienen, die prinzipielle 
Aussagen zu den Grundfragen der Überwindung der faschi­
stisch-imperialistischen Justiz und der Herausbildung und 
Entwicklung der sozialistischen Rechtspflege in der DDR ver­
mitteln. Hier wird in einzelnen Entwicklungsphasen konkret 
nachgewiesen, wie die Partei der Arbeiterklasse mit ihrem 
lebendigen und vielseitigen Wirken in Staat und Gesellschaft 
die Einordnung der Justiz in die gesellschaftliche Bewegung 
zum Sozialismus sicherte. Sichtbar wird, daß die Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie ein fester Bestandteil der so­
zialistischen Gestaltung von Recht und Rechtspflege in der 
DDR war und so dauerhafte Grundlagen sowohl für die 
Rechtsprechung als auch für die Stärkung des sozialistischen 
Rechtsbewußtseins der Werktätigen entstanden.

Die Arbeiten zur „Geschichte der Rechtspflege der DDR“ 
enthalten nicht nur historische Erfahrungen und Erkennt­
nisse, sie sind vor allem auch Fundament und Erkenntnis­
quelle für weitere staats- und rechtswissenschaftliche For­
schungen und für die Lehrtätigkeit.

Höhere Anforderungen an die Forschung

Der XI. Parteitag der SED und der Beschluß des Politbüros 
des Zentralkomitees der SED und des Ministerrates der DDR 
über Maßnahmen zur Qualifizierung der Forschung und 
Lehre an der Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft 
der DDR stellten neue Anforderungen an die Arbeit der 
Akademie.7 Die Forschung konzentriert sich für den Zeitraum 
bis 1990 auf folgende Schwerpunkte:
— Aufgaben und Erfahrungen der Leitungstätigkeit zentra­

ler und örtlicher Staatsorgane bei der Verwirklichung der 
ökonomischen Strategie der SED;

— Vervollkommnung der Tätigkeit der Organe des sozialisti­
schen Staates bei der Verwirklichung einer ergebnisorien­
tierten bürgernahen Kommunalpolitik;

— Entwicklung von Staat, Recht und staatlicher Leitung in 
Verwirklichung des demokratischen Zentralismus bei der 
Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft;

— Qualifizierung der Gesetzgebung und Festigung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit;

6 Vgl. Beschluß des Politbüros des Zentralkomitees der SED vom 
31. Mai 1988 und Beschluß des Ministerrates der DDR vom 8. Juni 
1988, NJ 1988, Heft 8, S. 320 ff.

7 Vgl. dazu auch W. Weichelt, „Die Aufgaben der Staats- und Rechts­
wissenschaft nach dem XI. Parteitag der SED“, NJ 1986, Heft 7, 
S. 262 ff.


